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Liechtensteiner € § 3  Jeden Donnerstag 
an alle Haushaltungen 

•*_ J y " 

I' 
I I  . 

i 
m '»45 

';X<1 

«X 

" 
- -*r.) 

! ' J  . 
•* • / ' 

f 
• \  » ' 

i? 
j>X 

,fOL 

'̂,3 

Redaktion: Telefon (075) 2 42 42 / 43 mit den amtlichen Publikationen 

FBP-Parteitag in Vaduz 

Einsatz für Gerechtigkeit und Menschlichkeit 
Hilmar Ospelt nach seiner Nomination zum Kandidaten für das Amt des Regierungschef-Stellvertreters 

Nach seiner Nomination zum Kan
didaten der FBP für das Amt des 

Regierungschef-Stellvertreters, 
gab der Vaduzer Bfirgermelster 
und Landtagsabgeordnete Hilmar 
Ospelt am Montagabend vor dem 
Parteitag der FBP die nachfol
gende Erklärung ab: 
«Es ist mir eine Herzenssache, 
Ihnen für das grosse Vertrauen zu 
danken, das Sie mir heute abend 
entgegengebracht haben. Ihre 
Nomination zum Kandidaten der 
FBP für das Amt des stellvertre
tenden Regierungschefs dieses 
Landes erachte ich als eine Ehre 
und auch als eine. Verpflichtung.» 

Der Verantwortung 
stellen 
«Es ist eine Ehre für meine Per
son, aber insbesondere auch eine 
Ehre für Vaduz. Denn es waren 
nicht zuletzt die Freunde in 
meiner engeren, politischen 
Heimat, die mich davon überzeugt 
haben, dass ich mich der Verant
wortung nicht entziehen kann, 
nachdem ich vom FBP-Vorstand 
und vom FBP-Landesausschuss 
als Kandidat für das zweithöchste 
Regierungsamt in unserem Lande 
nominiert werden sollte.» 

Erfahrung aus der 
Gemeindearbeit 
«Meine Freunde machen mir 
durch ihr Verständnis den in 
nächster Zukunft absehbaren Ab
schied vom Bürgermeisteramt in 
Vaduz leichter. Ich möchte hier 
und heute festhalten, dass ich 
mein derzeitiges politisches Amt 
stets als eine sehr wichtige und 
ehrenvolle Funktion betrachtet 
habe und auch weiterhin be
trachte. Viel politische Erfahrung 
verdanke ich meiner Tätigkeit in 
der Gemeinde und der langjäh
rigen Zusammenarbeit mit den 
Vorsteherkollegen der anderen 
Gemeinden unseres Landes.» 

Dankesworte 
an Vorstand... 
«Wenn ich die Wahl des FBP-
Parteitages als Kandidat für das 
Amt des Regierungschef-Stellver
treters annehme, so möchte ich 
dies nicht tun, ohne Dankesworte 
zu formulieren: an Sie, geschätzte 
Freunde, und an den FBP-Vor
stand mit Parteipräsident Dr. Pe
ter Marxer, Regierungschef-Stell
vertreter Dr. Walter Kieber und 
Partei-Vizepräsident Edwin Nutt 
an der Spitze.» 

«Ohne Ihrer Zusage, dass sie 
mich in meiner künftigen Aufgabe 
beraten und aktiv unterstützen 
werden, hätte ich niemals die Zu
sage gemacht, im Falle Ihrer No
mination eine neue, weiter
reichende und verantwortungsvol
lere, politische Aufgabe zu über
nehmen.» 

. . .  Fraktion 
und Ortsgruppen 
«In meinen Dank möchte ich 
schliesslich auch meine Kollegen 
in der FBP-Landtagsfraktion ein-
schliessen, dann meine Vor
steherkollegen aus unserer Partei 
und nicht zuletzt die Obmänner 
unserer Ortsgruppen... 

Sie alle stehen an vorderster-
Front, wenn es um die Verwirkli
chung unserer politischen Ziele 
geht. Ich bin auf Ihren guten Rat 
und auf Ihre Mitarbeit angewie
sen, wenn ich den Weg 

Mit diesen Worten unterstützte 
Reg.-Chef-Stv. Dr. Walter Kieber 
am Montagabend die Kandidatur 
Hilmar Ospelts für das zweit
höchste Regierungsamt im Lande: 
«Ich war durch die vielen Jahre 
meiner politischen Tätigkeit hin
durch und vor allem als Regie
rungsmitglied von Euerem Ver

trauen getragen. Dieses Euer Ver
trauen, das für mich eines der 
stärksten Erlebnisse war, gab mir 
die K r a f t ,  für unser Land und 
seine Menschen nach bestem 
Wissen und Gewissen zu arbeiten. 
Ich möchte heute die Bitte an 
Euch richten, das mir bisher ge
schenkte Vertrauen uneinge

schränkt auf unseren n e u e n  
Mann, Hilmar Ospelt, zu Ubertra
gen. Ich bin überzeugt davon, 
dass er sich dieses Vertrauens 
würdig erweisen wird.» Unsere 
Aufnahme zeigt den designierten 
und den amtierenden Regierungs-
chef-Stellvertreter anlässlich des 
Parteitages (Bild: X. Jehle) 

einschlage, den Sie mir heute und 
hier vorgezeichnet haben.» 

Vertrauen 
als Verpflichtung 
«Sie werden verstehen, dass ich 
heute an diesem Parteitag noch 
keine programmatischen Aussa
gen mache. Zunächst befindet 
sich mein geschätzter Freund Dr. 
Walter Kieber noch im Amt und 
nichts deutet darauf hin, dass 
nicht auch seine letzten Amtsmo
nate von wertvoller Arbeit für 
Liechtenstein erfüllt sein werden. 
Was ich Ihnen hingegen schon 
heute versichern kann, ist die 
Tatsache, dass mir Ihr Vertrauen 
vor allem Verpflichtung ist: Ver
pflichtung dafür, dass ich mit 
allem was ich bin, was ich kann 
und was ich besitze einen vollen 
Einsatz leisten werde.» 

Gerechtigkeit 
und Menschlichkeit 
«Meine politische Arbeit und mein 
persönliches Engagement sollen 
unserer gemeinsamen Sache die
nen: dem Land, das unsere 
Heimat ist, allen Liechtensteine
rinnen und Liechtensteinern und 
den ausländischen Mitbürgern, 
die bei uns und mit uns leben und 
der Gerechtigkeit und Mensch
lichkeit.» 

Glaube an die 
positiven Kräfte 
«Ich werde nicht aufhören, an die 
vielen positiven Kräfte in unserem 
Lande zu glauben und mich zu 
bemühen, sie zu sammeln. In der 
Gemeinsamkeit sehe ich die ent
scheidende Chance, die Zukunft 

zu bewältigen. Wir müssen uns 
wieder vermehrt dessen besinnen, 
was uns verbindet und vernach
lässigen, was uns scheinbar 
trennt.» 

Neue Probleme 
«Der herrschende Wohlstand — 
mit auch ein Ergebnis der erfolg
reichen politischen Arbeit in den. 
letzten Jahrzehnten — darf uns 
nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass die achtziger Jahre mitunter 
auch neue Probleme und 
Aufgaben an uns herantragen. 
Aufgaben, die bewältigt werden 

wollen. Aufgaben auch, die nur 
dann erfolgreich gelöst werden 
können, wenn wir sie gemein
schaftlich angehen und uns be-
wusst sind, dass wir alle zu
sammen stärker sind. 

• Die Ziele, die wir für Liechten
stein anstreben, müssen von un
serem ständigen Streben nach 
noch mehr Gerechtigkeit, noch 
mehr Menschlichkeit, nach noch 
mehr Bürgernähe und auch nach 
noch mehr Sachbezogenheit ge
prägt sein. 
So Gott will und gemäss der heu
tigen Nomination des FBP-Par-
teitages ist es mir vorgegeben, in 
absehbarer Zukunft in die Fuss
stapfen angesehener Mitbürger 
und Freunde zu treten, die als 
Mandatsträger der FBP Regie
rungsämter bekleidet haben. Ich 

denke hier u. a. an die unvergess-
lichen Regierungschefs und Vize
regierungschefs Josef Ospelt, Va
duz, Dr. Josef Hoop, Eschen, Dr. 
Ludwig Marxer, Vaduz und an 
Kanonikus Anton Frömmelt. 
Ich denke aber auch an meine 
Freunde Dr. Alexander Frick, 
Schaan, an Dr. Gerard Batliner, 
Eschen, und an Dr. Walter Kieber, 
Schaan, dessen unmittelbare 
Nachfolge ich antreten soll.» 

Eine Verpflichtung 
«Diese Namen, meine Freunde, 
stellen eine Verpflichtung dar. 
Eine Verpflichtung, die ich mit 
Stolz annehme und die ich als 
Herausforderung betrachte zum 
Bemühen, wenigstens annähernd 
so Vieles zu leisten, wie mit den 
eben erwähnten Namen verbunden 
ist. Ich muss nicht speziell be
tonen, dass es für mich eine be
sonders ehrenvolle Aufgabe dar
stellt, als Nachfolger von Dr. 
Walter Kieber nominiert zu sein. 
An seine Amtszeit als Vizeregie
rungschef und als Regierungschef 
wird dieses Land noch oft und in 
Respekt zurückdenken. Das ist 
meine ehrliche Ueberzeugung.» 

Eine Tradition fortführen 
«Mit meinem nochmaligen, auf
richtigen Dank für Ihr Vertrauen 
verbinde ich die herzliche Bitte an 
Sie alle, mir auch weiterhin zur 
Seite zu stehen und mir zu helfen. 
Wir haben eine grosse Tradition 
fortzuführen und Aufgaben zu be
wältigen, die Einigkeit und Stärke, 
die gegenseitige Achtung und den 
ehrlichen Beitrag aller Liechten
steinerinnen und Liechtensteiner 
erfordern. Lasst sie uns gemein
sam angehen.» 

Einzelpreis: 60 Rp. 

Einheitlich und 
selbstbewusst 
Die FBP nach dem Parteitag 
vom Montagabend 
Einheitlicher, stärker und selbst-
bewusster als am Parteitag vom 
Montag im Vaduzer Saal prä
sentierte sich die FBP selten 
zuvor in ihrer Geschichte. Gegen 
500 begeisterte Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer erlebten die Be
stätigungswahl von Dr. Peter 
Marxer als. Parteipräsident, die 
Neuwahl von Hans Gassner (Trle-
senberg) und Alois Kind (Ben
dern) als Vizepräsidenten der 
beiden Wahlkreise, sowie die No
mination von Hilmar Ospelt zum 
Kandidaten für die Nachfolge Im 
Amt des Regierungschef-Stellver
treters. 
343 von 349 stimmberechtigten 
Parteitagsteilnehmern (dazu ge
hören neben den Delegierten aus 
den Ortsgruppen u. a. auch die 
Mitglieder des Landesausschus
ses sowie die Vertreter der 
Sachreferate) sprachen Hilmar 
Ospelt in einer schriftlichen Ab
stimmung in wahrlich überwäl
tigender Form das Vertrauen aus. 
Auch die übrigen, ebenfalls 
schriftlich durchgeführten Wahl
geschäfte brachten ähnliche Er
gebnisse: 337 Stimmen für Dr. 
Peter Marxer als Parteipräsident, 
320 für Hans Gassner als Vizeprä
sident Oberland und 333 für Alois 
Kind als Vizepräsident Unterland. 
Zu einem nachhaltigen Erlebnis 
für die Teilnehmer und Gäste des 
FBP-Parteitages Wurde die 
mehrmals mit Beifall unterbro
chene Ansprache von Reg.-Chef-
Stv. Dr. Walter Kieber. Ueber 
diesen Teil des Parteitages und 
auch über die vielbeachtete Rede 
des Präsidenten der JUNGEN 
FBP, Hanspeter Walch, berichten 
wir in den folgenden Ausgaben. 
Lesen Sie im heutigen VOLKS
BLATT Auszüge aus der Anspra
che, mit der FBP-Präsident Dr. 
Peter Marxer den Parteitag eröff
nete und eine Zusammenfassung 
der Rede, die Hilmar Ospelt nach 
der Annahme der Wahl zum offi
ziellen Kandidaten für das Amt 
des Regierungschef-Stellvertre
ters hielt. 

Israel-Reise 
Film über das Heilige Land 
Der von den Israelreisen Frühjahr 
1977, Frühjahr 1978 und Herbst 
1978 von Prof. Ernst Nigg erstellte 
eineinhalbstündige Film über das 
Heilige Land (inkl. Sinai, Eilath 
und Kinderspital Bethlehem) hat 
bei der Vorführung in der Aula 
des Liechtensteinischen Gymna
siums sehr grosses Interesse ge
funden (ca, 150 Teilnehmer). 
Dabei wurde von verschiedener 
Seite der Wunsch geäussert, den 
Film auch im Unterland vorzufüh
ren. Diesem Wunsche kommt Prof. 
Ernst Nigg nach und zeigt den 
Film 
• am Montag, den* 3. Dezember, 
um 20 Uhr, im Eschner Gemeinde
saal. 
Es wird kein Eintritt erhoben, 
hingegen kann am Schluss eine 
Spende für das Kinderspital Beth
lehem gegeben werden. 
Der Film hat insofern eine be
sondere Aktualität erlangt, als 
letzthin das Gebiet am Sinai um 
das Katharinenkloster an Aegyp
ten zurückgegeben wurde. Prof. 
Ernst Nigg hat das Katharinenklo
ster auf zwei Studienreisen 
besucht und zeigt von seinem 
Flug von Jerusalem zum Sinai 
(Frühjahr 1978) zusätzlich zum 
Film über das Heilige Land einen 
Kurzfilm über das Katharinen
kloster auf 1800 m ü. M. am Sinai. 
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